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Amtliches.

Neuenbürg.

werden aufgefordert , die Geburtslisten der
im Jahr 1865 geborenen Kinder männ¬
lichen Geschlechts spätestens bis zum 15.
Januar d. I . den Ortsvorstehern ihrer
Gemeinden zur Anfertigung der Rekru¬
tierungsstammrollen zu übergeben.

Den 8. Januar 1885.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.

Dir Llmdrsbramirn
werden unter Hinweisung auf Z 45 Ziff . 7 b
und Ziff 10 aufgefordert , den vorge¬
schriebenen Auszug aus dem Sterberegister
des Jahres 1884 , enthaltend die Ein¬
tragungen von Todesfällen männlicher —
nicht im Gemeindebezirk geborener — Per¬
sonen , welche das 25 . Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , eventuell Fehlanzeige,
spätestens bis zum 15 . Januar d. I . als
„Militaria " bezeichnet , hierher einzusenden.

Den 8 . Januar 1885.
K. Oberamt.

N e st l e.

K. Amtsgericht  Neuenbürg.
Auf Antrag des Bankhauses Wagner

und Schoemann in Trier , vertreten durch
Rechtsanwalt E . Meurin daselbst ist der
am 27 . September 1883 von Freudenthal
und Heß in Stuttgart auf Louis Bodamer
in Höfen gezogene , an die Antragsteller
girierte , am 15 . November 1883 fällige
Wechsel über 236 27 durch Aus¬
schlußurteil vom 10 . Dezember 1884 für

kraftlos
erklärt worden.

Den 8. Januar 1885.
Gerichtsschreiberei des K. Amtsgerichts.

Weinbrenner.

Wild  b ad.

Z«, «ngs -Vrkli»ils.
Das K. Amtsgericht Neuenbürg hat

am 25 . September bis 10 . Oktober 1884
die Zwangs -Vollstreckung in das unbeweg¬
liche Vermögen des Friedrich Schulmeister,
Bierbrauers hier angeordnet und der Ge¬
meinderat als Vollstreckungsbehörde am
14 ./23 . Oktober 1884 folgende Liegenschaft
zum Zwangs -Verkauf bestimmt:

Gebäude 46 L 151:
1 a 05 gm ein 2 ' /-stock. Bierbrauerei-

Gebäude von Stein und
Fachwerk,

— „ 41 „ ein 1 ' / -stock. Wohnhausan-
bau mit Pultdach von Stein
und Fachwerk,

— „ 47 „ Küche hinter der Brauerei,
— „ 34 „ Kühle hinter der Brauerei.

Gebäude L 151u:
— „ 77 „ eine Istock. Faßremise mit

mit gewölbtem Keller,
— „ 14 „ Eiskeller an der Faßremise,

Gebäude L 151b:
— „ 37 „ Gartenhaus auf Freipfosten
— „ 06 „ Abtritt.

Gebäude L 151e:
— „ 34 „ Stall und Scheuer,
10 „ 30 „ Hofraum südlich d. Baches,

5 „ 54 „ Hofraum nördl . d. Baches,
— „ 73 „ Hofraum östlich an der

Brauerei,
— „ 14 „ Wafserablaufgraben,
20 a 66 gm in der vorderen Rennbach,

bei den Bruderwiesen , neben dem Renn¬
bachweg , Andreas Fischer , Wagner und
Friedrich Hammer , Metzger.

In diesen Gebäulichkeiten befinden sich
folgende unter sich zusammenhängende , zur
Fabrikation von Bier dienende Einrich¬
tungen:

1 kupferner Braukessel , 1 Maischbottich,
1 große Messingpumpe , 1 Steig - und
Saugrohr , 1 Grand , 1 Malzschrot¬
mühle , 1 Kupferryhrleitung , 1 eiserne
Kühle , 1 kleiner Dampfkessel , 1 Brannt-
weinbrennapparaö , 1 oberschlächtiges
Wasserrad , 1 Gctrieb an eiserner Welle
und eisernes Lager , 1 Transmissions¬
welle , 1 konisches Rad samt Welle , 1
Rinnenscheibe und 1 Zirkularsäge , 1
Sackaufzug samt Zugehör , sowie 1
hölzernes Gerinne.

Parz .-Nr . 883 : 7 u 56 gm
Parz .-Nr . 884 : 7 a 73 gm Acker im Kappel¬

berg . neben Sophie Chri¬
stine und Karl Wilhelm
Schulmeister , Schreiner.

Mit einer Heuscheuer auf
Parz .-Nr . 883.

Parz .-Nr . 359 : 23 a 77 gmWiesein Bruder -
360 wiesen , neben dem Fahr¬

weg m die Rennbach , sich
selbst und Andreas Fischer,
Wagner.

Der auf dieser Wiese be¬
findliche Brunnen gehört
der Georg M . Bauer,
Kronenwirts Wtw . bezüg¬

lich der Benützung des¬
selben.

Parz .-Nr . 361 : 16 a 16 gm . Wiese allda,
neben sich selbst und Chri¬
stian Hammer , Metzger.

Diese Liegenschaft kommt am
Donnerstag den 29 . Januar 1885

vormittags 11 ' /- Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im zweiten Auf¬
streich zum Verkauf , was mit dem Be¬
merken bekannt gemacht wird , daß als
Verwalter Gemeinderat und Stadtpfleger
Gottlob Rometsch  von hier und als
Verkaufskommission Stadtschulth . Bätzner
und Gemeinderat Karl Eitel  bestellt ist.

Der Gesamtanschlag der zum Zwangs¬
verkauf kommenden Liegenschaft beträgt
26 870

Auf Parz .-Nr . 883/84 wurde ein An¬
gebot von 301 c-lL und ein Nachgebot von
10 gemacht , während auf die übrigen
Objekte kein Angebot erfolgte.

Den 7. Januar 1885.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde.

Namens derselben
Stadtschultheiß Bätzner.

Stadt Wildbad.

Stammholz-Verkauf.
Am Mittwoch den 14 . Januar d. I.

morgens 11 ' /- Uhr
werden auf hiesigem Rathause aus den
Stadtwaldungen Sommersberg Abt . 16,
Wolfschlucht , an der Linie Abt . 5 beim
Lammwirt und Scheidholz in den Distrikten
Leonhardswald , Sommersberg und an der
Linie im Aufstreich verkauft:

3 Stück Buchen mit 2,20 Fm .,
1460 Stück tannenes Stammholz mit

_ 1227 Fm . ^
Breitenberg,
Oberamts Calw.

H«lj -Derli»iis.
Aus hiesigen Gemeindewaldungen kommen

am Montag den 12 . Januar d. I.
vormittags 10 Uhr

411 St . forchen Lang - und Klotzholz
mit 281 Fm . auf dem Rathaus im
öffentlichen Anfstreich zum Verkauf , wo¬

zu Liebhaber «ungeladen werden.
Den 5 . Januar 1885.

Gemeinderat.

Priiintimchrichlkn.

Kalender 1885
zu haben bei I . MeeH.
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Einladung
des Landtags-Abgeordneten Beutter zu einer

Versammlung in Neuenbürg
am Sonntag den 11. Januar?

nachmittags2 Uhr
behufs Mitteilung über die Kammerverhandluiigen und Entgcgcniiahmr
etwaiger Wünsche.

Versammlungslokal bei Aköert Luh.

Gcschästserössnnng und Empfehlung.
Meinen werten Freunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich meinen Wohn¬

sitz von Stuttgart hierher verlegt habe, und empfehle neue und gebrauchte Sopha,
Bettröstr, Matrazcn, Kleiderkästen, Bettladen, neue und gebrauchte Betten, Bett-
sedcrn, Weißzeug, Kleider, Amerikaner Holz- und Handkoffer, überhaupt alle mög¬
lichen Haushaltungsgegenstände. Zu deren Besichtigung ladet höflichst ein

Chr. Rothfuß,
Kronenstraße Nr, 5 bei der Eichmiihle.

Allgemein Krmdm- imd AM-
Kaffc der Metall-Ardeitn

Eingeschriebene Hilsskasse Nr. 29.
Kiliate Zleuenöürg.

Die Mitglieder obiger Kasse werden
ersucht am

Sonntag  den 11. d. Mts.
nachmittags'/-3 Uhr

zu einer
Versammlung

in, Gasthof zum Schiff (Nebenzimmer)
pünktlich und vollzählig  zu erscheinen.

Tagesordnung:
1. Neuwahl der örtlichen Verwaltungs-

beamtcn,
2. Abrechnung an die Hanptkasse,

_Ter Bevollmächtigte,
Wild  ba d.

Ein jähriges

Nind
hat zu verkaufen

Bohenhardt, Maurer,
Nächsten Donnerstag bringen wir wieder

Vieh
nach Birkenseld.

Gebr. Kahn.
Ein intelligenter Junge ans achtbarer

Familie kann sofort als
Kellnerlehrling

eine Stelle finden in der
Bahnhofrestauration Mühlacker.

Heute Samstag
abends 8 UhrHurntag

im Lokal,
Der Vorstand.

der Pain- Expeller mit _
' „Anker" ist echt und dasjenige

Präparat, durch welches die bekannten
überraschendenHeilungen von Gicht

und Rheumatismus erzielt wurden. Preis
Mark die Flasche. Vorrätig in den

meisten Apotheken, — Haupt - Depot:
H. Klremann, Nürnberg.

HVv » » » Iluslvu,
Lrustselimorrsu , Uoisorlloit , ^.stlrina,
Llutspoion, Uoi2 im Ueiilllopk eto. leidst,
kür den ist der rveisse llruellt -Uiust -Latt
das desto Haus- u. (lenussmittel . ü 1A.
1 und 1'/- Ull . bei Karl Vüxell8lelu in
zieneiibürA,_

Vorsoirrikt äes Univsi-siMs -profes-
sors vr . Nsrlsss,

in kenn ZskertiZsts
Kgl. kok. Nofratb I

Stollveroksvlie
vrast -voilboils,

seil 40 tskren bsv/äbrt. nslunsn unter »Neuf
äbnlielisn Liansinitteln äen ersten Lang ein,

Kegen tiusten unü lisisvrksil gibt esf
nichts kesseres.
Voirätlux ä 60

in äen meisten xnten volollialvasren-, vro-
xnsn-6«sohäkten nncl 6on<Utorsisn so vis
4.xotlreksn, änreli växötseüiläer üsnntlioli.

Nr. 118 des praktischen Wochenblatts
für alle Hausfrauen „Fürs Haus" ent¬
hält:

Zum neuen Jahr . — Allzu wirtschaft¬
lich! — Wirtschaft̂- und Hausregeln für
jeden Monat des Jahres . — Das Ab¬
hellen und Abziehen des Weines. — Schlitt¬
schuhlaufen. —Der Hausgarten im Januar.
— Die Cholera. — Hauswirtschaftlicher
Kalender für Januar . — Kaffirerin. —
Photogrammatapicta. — Kinderpistolen.
—Kinderglaube. —Frostballen. —Zither¬
spiel. — Gestrickte Reisedecken. — Fünf-
Uhr - Thees und frühes Abendbrod. —
Wirkung des Kampfers auf Blumen. —

Zimmerpflanzen. — Hühnerzucht. — Roll¬
schutzwände. — Papierschüsseln. — Photo¬
graphien zu reinigen. — Bunte Kleider
schwarz zu färben. — Thee-Bowle. —
Wildenten mit gedämpftem Savoyer Kohl.
— Weincreme. —Plumpndding. — Echt
englischer Plumpndding. — Neiskersuppe.
— Küchenzettel. — Silbenrätsel. — Fern¬
sprecher. — Echo. — Anzeigen. —

Probenummer gratis in allen Buch¬
handlungen und der Geschäftsstelle„Fürs
Haus" in Dresden -^ . —Preis viertel¬
jährlichl — Notariell beglaubigte Auf¬
lage 70,000. - Wochenspruch:

Schließ das Aug und harre still,
Was der Herr Dir senden will,
Viel gewinnt — wer wenig heischt,
Viel gehofft — ist viel getäuscht,
Viel gestrebt— ist viel gestritten,
Biel geliebt — ist viel gelitten.

Kronik.
Deutschland.

Nachdem die parlamentarische Ma¬
schinerie am Donnerstag ihre Arbeiten
wieder begonnen hat, sind die Reichstags-
Verhandlungen wiederum in den Vorder¬
grund des Interesses gerückt worden. Mit
begreiflicher Spannung sieht man dem
entgegen, was die fernere Entwicklung der
Session uns bringen wird, zumal noch
immer die nationale Erregung über das
bekannte Reichstagsvotum vom 15. De¬
zember nachzittert.

Es ist, schreibt man der Kln. Z. , ein
ziemlich offenes Geheimnis, daß der Herzog
von Cumberland und seine persönlichen
Ratgeber in Gmunden sich gänzlich in den
Händen der Jesuiten befinden, weniger
bekannt dürfte es jedoch sein, daß es be¬
sonders meklenburgische, zum Katholizismus
übergetretene Edelleute sind, welche jetzt
diese preußenfcindlichen Umtriebe leiten.

Karlsruhe,  6 . Jan . Ein heute
früh  6 Uhr im Arbeitszimmerder Frau
Großherzogin entdeckter vom französ.Kamin
ausgehender Brand wurde in Zeit von 2
Stunden ohne Alarmierung der Feuerwehr
bewältigt. Der Brand hatte auch die Decke
im Arbeitszimmer des Großherzogs bereits
durchbrochen. Die Wiederherstellung wird
mehrere Woche» in Anspruch nehmen.

Bühl,  1 . Jan . Mit dem Verkauf des
neuen Weines will cs in hiesiger Gegend
nicht recht vorwärts gehen, obwohl die
Weine jetzt bereits hell und zu viel niedereren
Preisen als im Herbste zu haben sind.
Die neuen Weine in Bnhlcrthal , in Alt¬
schweier, in Kappelwindeck und anderen
Orten, sind den Preisen des Herbstes ge¬
genüber um mehr als 10 M. per 150 Liter
zurückgegangen. Das gleiche ist von den
Weinen von Steinbach, Neuweiler, Varn¬
halt, und Umweg zu berichten. Steinbacher
Weine aus sehr guten Lagen, die im Herbst
mit mehr als 60 M. per Ohm bezahlt
wurden, sind jetzt hell um 48—50 M. zu
bekommen, Für den Varnhalter wurden
im Herbst für das bezeichnte Quantum
75 und noch mehr Mark verlangt, heute
geben ihn die Rebleute, namentlich solche,
die Geld brauchen, um etwa 60 M. und
manchmal noch darunter ab. Das sind
in Anbetracht der vorzüglichen Güte des
diesjährigen Neuen,der in den letztgenannten
Orten erst Ende Oktober geherbstet wurde,
gewiß sehr mäßige Preise.
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Ettlingen,  7 . Jan . Vergangene
Nacht wurden wir wieder einmal durch
Feuerlärm erschreckt. Es brannte eine
Zimmermannswerkstätte. Diese war ver¬
schlossen und diente als Aufbewahrungs¬
ort von Bierfässern. Obgleich die Feuer¬
wehr rasch zur Stelle kam, brannte das
leichte Fachwerk bis auf den Boden nieder.
Ein der Brandstiftung dringend verdächtiger
junger Mann ist bereits gefänglich ein¬
gezogen. (M. C.)

Pforzheim.  Im „Gemeinnützigen
Verein" hält Sonntag 11. Januar abends
7'/- Uhr Hr. Pfarrer Krieger von Brötzingen
im Postsale einen Vortrag über die neu¬
zeitliche religiöse Malerei und ihre Haupt¬
vertreter P . Cornelius und W. Kaulbach.
Zutritt für Jedermann. — Der Musik-
Verein veranstaltet Dienstag 13. Januar
abends 7 Uhr im Museumssaale ein
Konzert  unter Mitwirkung des Violonzell-
Virtuosen und K. Kammermusikers Lübeck
aus Berlin und des Frl . Marie Rocke
aus Mannheim, sowie des hiesigen Männer¬
gesangvereins.

Pforzheim,  7 . Jan . Wie man
hört, soll ein Dietlinger Einwohner wegen
der in letzter Zeit zu Dietlingen vorge¬
kommenen Brandfälle, als der Brandstiftung
dringend verdächtig, seit einigen Tagen sich
im hiesigen Amtsgefängnis in Unter¬
suchungshaft befinden. (Pf . B.)

Falsche Fünfzigmarkscheine sind in
Umlauf gesetzt worden, welche folgende,
mit dem bloßen Auge erkennbare Merkmale
tragen. Auf der Vorderseite: der Reichs¬
adler sowie „Fünfzig Mark", Berlin u. s.
w. ist anstatt in dunkelbrauner in schwarzer
Farbe aufgedruckt; die Figur , besonders
der Kopf, ist ganz roh gezeichnet, die
Strafbestimmung unleserlich. Auf der
Rückseite: die Nummern erscheinen im
Druck etwas größer als auf den echten
(die Falsifikate tragen L 0 297 573), der
rote Stempel, besonders der in der Mitte
befindliche kaiserliche Adler, ist ganz ver¬
dorben, die Wertangabe „Fünfzig Mark",
bedeutend fetter gedruckt als auf den echten
Scheinen, zudem hat die verwendete rote
Farbe einen anderen Schein. Hinsichtlich
der auf den echten Scheinen cingepreßtcn
Fasern, welche auf den Falsifikaten aus
ganz feinem zerhackten blauen Zwirn her-
gestellt sind, ist die Fälschung geradezu
augenscheinlich. Man wird sich deshalb,
da die Falsifikate bei nur einiger Aufmerk¬
samkeit leicht als solche zu erkennen sind,
unschwer vor einem Betrug schützen kön¬nen.

Württemberg.
Stuttgart,  8 . Jan . Gestern Abend

10' /r Uhr hat der 21 Jahre alte Julius
B. , Weinreisender von Heilbrvnn, mit
einem scharf geladenen Revolver auf den
Restaurateur Köber im Königsbau, Besitzen¬
der württ. Normalbettmanufaktur, einen
Schuß abgefeuert und denselben auf der
Brust leicht verletzt. Die Kugel prallte
an einem harten Gegenstand ab und ver¬
ursachte lediglich eine kleine Fleischwunde.
Der Thäter wurde sofort in Haft genom¬
men. Derselbe hat zuvor in der betr.
Restauration gezecht und daselbst der Kell¬
nerin einen Schirm in Verwahrung gegeben
und wegen dieses Schirmes ist es zwischen
dem Thäter und dem Restaurateur zu

Differenzen gekommen, welche erstercr als
Motiv seiner That vorschützt.

(S . M.)
Aus W ü r t t . -F ran ken , 5. Jan.

Der „Deutsche Verein" in Württ. Franken
hielt gestern Abend in Niederstetten eine
zahlreich besuchte Versammlung. Einstim¬
mig wurde eine Petition an den Reichstag
um Erhöhung der Gctreidezöllc beschlossen
und sofort zur Unterzeichnung aufgelegt.
Sodann wurde ebenso einmütig gegen den
Reichstagsbeschlußvom 15. Dezemberv. I.
Protest erhoben und soll davon dem dies¬
seitigen Rcichstagabgeordneten, Herrn Carl
Mayer, Kenntnis gegeben werden.

H) Wildbad,  7 . Jan . Heute früh
ereignete sich hier ein schrecklicher Unglücks¬
fall. Der 39 Jahr alte verheirathete
Taglöhuer Karl Kappelmann war mit
Beiführuug von Eis vom Nennbach-Eissee
in den Eiskeller des Metzger Louis Kappel-
mann beschäftigt. Unterwegs, an einem
Abhang schlug der Schlitten um und traf
den Unglücklichen so schwer, daß er nach
kurzer Zeit sein Leben aushauchte. Der
Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und
3 unmündige Kinder, er war ein braver
fleißiger Arbeiter und wird die Familie
allgemein herzlich bedauert.

.-. Wildbad,  6 . Jan . Letzten Sams¬
tag abend hielt der seit einem halben
Jahre dahier bestehende Turnerbund seine
erste Weihnachtsfeier, verbunden mit Gaben¬
verlosung, in dem hübsch dekorierten Lokale
des Gasthauses zum gold. Löwen ab, z»
der sich außer den aktiven, auch zahlreiche
passive Mitglieder mit ihren Familien¬
angehörigen eiufanden. Nachdem von Hrn.
Kaufmann Romctsch, Vorstand des Ver¬
eins, die Feier mit kurzer Ansprache an
den Verein cingeleitet worden war , rich¬
tete später Hr. Stadtschultheiß Bätzner
noch schöne, zum Herzen sprechende Worte
der Aufmunterung an die versammelten
jungen Turner und verfloß der Abend,
gewürzt durch Gesang, musikalische und
humoristisch- deklamatorische Vorträge in
heiterer ungezwungener Weise, so daß die
Feier als vollkommen gelungen bezeichnet
werden kann.

Ausland.

Mit dem Wechsel im französischen
Kricgsministerium ist zugleich eine ener¬
gische Wiederaufnahme der französichen
Operationen auf dem tonkinesischcn Kriegs¬
schauplätze erfolgt. Hier glänzt jetzt der
Name des Generals Negrier, welcher den
Chinesen unmittelbar hintereinander zwei
blutige Niederlagen bereitet hat. Bcide-
male war der Ort Chu der Schauplatz
des Kampfes, wohin die Chinesen nach
ihrer ersten Niederlage in verdoppelter
Stärke zurückgekchrt waren.

Jenseits der Pyrenäen tritt die Poli¬
tik vor dem namenlosen Unglück, welches
die jüngsten Erdbeben über das südliche
Spanien  gebracht haben, in den Hinter¬
grund zurück. Noch ist die Größe des
angerichteten Schadens und des Elends,
in welches die Bevölkerung der heimge-
suchtcn Provinzen durch jene Elementar-
ercignisse versetzt worden ist, nicht genau
bekannt, aber schon steht fest, daß hieran
keine der elementaren Katastrophen, von
denen man in den letzten Jahren in Eu¬
ropa gehört hat, hinanreicht.

New - Dort,  4 . Jan . Prof . Bar-
nard von der Vanderbild-Universität in
Nashville, Tennessee, hat entdeckt, daß
Enkes Komet zurückgekehrt ist.

MisMcn.
Die Sühne.

Novelle von E. Heinrichs.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß).
Ihr Auge leuchtete in Heller Begeister¬

ung als sie an das Bett des Sterbenden
trat, seine Hand ergriff und mit fester
Stimme sagte:

„Im Namen meines Gatten, dessen
blutiger Schatten versöhnt neben mir steht,
verzeihe ich Dir. Gehe heim in Frieden."

lieber des Kranken eingesunkene Wan¬
gen fielen heiße Tropfen.

Er versuchte ihre Hand vor seine Lip¬
pen zu führen und sprach mit kaum ver¬
nehmbarer Stimme: „Gott segne Dich für
dieses Wort, jetzt sei die Erlösung mir
willkommen. Wo ist Dein Sohn ?"

Walter trat ans Bett, der Lichtschein
fiel in diesem Augenblick hell auf des
Kranken Antlitz. Er fuhr  erschreckt zu¬
rück und stammelte: „Herr von Saint
Hilaire, nein, es kann nicht möglich sein!"

„Ich bin der, für den Du mich hältst,
mein Sohn !" sagte der Kranke, vom Rö¬
cheln unterbrochen. „Der Mörder mußte
seinen Namen ablegen, mein Oheim gab
mir den seinen. Melanie —"

„Nein, nein, das Erwachen ist zu
grausam," rief der junge Mann , beide
Hände vors Gesicht schlagend, „Mutter,
Mutter, meine Ahnung!"

Soll Melanie büßen, was ich ver¬
brochen?" stöhnte der Kranke, verwirfst
Du meine Sühne ?"

„Dem Mörder meines Vaters ver¬
gebe ich," versetzte Walter dumpf mit ge¬
brochener Stimme, „sein Kind aber kann
niemals mein Weib werden. O, Melanie,
vergieb mir, ich kann nicht anders."

„Ich vergebe Dir, " tönte eine sanfte
Stimme in sein Ohr, „Du kannst nicht
anders handeln."

Und Melanie kniete totenbleich bei
dem Sterbenden nieder, seine kalte Hand
mit Küssen und Thränen bedeckend.

„Du wirst sie nicht verlassen," röchelte
der Sterbende. „Melanie ist nicht mein
Kind, soll sie büßen, weil ich sie erzogen
und geliebt habe, wie mein eigen Fleisch
und Blut ? Sie ist eine Fremde, das
schwöre ich angesichts des Todes."

Walter sank neben der schluchzenden
Melanie auf die Knie und stammelte von
Schmerz und Freude durchstürmt:

„Ich werde sie ewig lieben und die
Sühne vollenden."

Ueber des Sterbenden Antlitz zog ein
Lächeln der Verklärung, er wollte die
Hände segnend erheben, sie sanken kraft¬
los nieder, er wollte sprechen, die Stimme
erstarb im Röcheln, leise trat der Tod
herzu, neigte die Fackel und das Herz
stand still, welches so lange und so schwer
gebüßt.

Der Doktor drückte dem Toten die
Augen zu und einige Minuten herrschte
feierlichesL-chweigen in dem Zimmer.

Dann winkte der Arzt, Walter trug
die weinende Geliebte hinaus und gelei-



tete sie mit der tiefbewegten Mutter in
das trauliche Stübchen derselben , wo sie
milden Muttertrost und innige Worte
fand . —

Einige Tage später senkte man den
Herrn von Saint Hilaire auf dem kleinen
Friedhofe neben dem Doktor Heinze ein.
Der Wintersturm gieng auch über dieses
Grab und der Lenz streute seine Blüten
auf Freund und Feind , auf alle stillen
Schläfer , welche hier versöhnt und fried¬
lich neben einander schliefen.

Im fernen Süden , auf jener reizenden
Billa , welche der unglückliche Westindier
mit M ^ anie bewohnte , dort , wo Walter
vom Frühlingstraum der Liebe geträumt , ge¬
noß der junge Künstler jetzt das reinste
Glück an der Seite seiner schönen Gattin,
welche, mit der Mutter vereint , ihm die
Erde zum Eden umschuf.

Mit Liebe gedachten sie später des Un¬
glücklichen, der Melanie als arme Waise
zur reichen Erbin gemacht und durch Wohl¬
thun gesühnt hatte , was er verbrochen.
Er hatte sich, um Melanie 's Glück ganz
zu sichern , von Walter 's uneigennütziger
Liebe überzeugen wollen , als er demselben
scheinbar entgegentrat , — ohne sein Ver¬
brechen zu ahnen , hatte sie in den Plan
gewilligt , den Geliebten der Feuerprobe
zu unterwerfen.

Den Plan des unglücklichen Mörders,
eine vollständige Sühne durch diese Ver¬
bindung zu erreichen , konnte sie freilich
ebensowenig ahnen.

Aus dem Blute des Gemordeten sprossen
die Blüten der Liebe und des reichsten
Glücks für seine Familie empor , während
das Wort des Dichters ewiglich wahr
bleibt:
Das Leben ist der Güter höchstes nicht,
Der Uebel größtes aber ist die Schuld!

Ende.

Aus dem Wagno entsprungen.
Auf dem Bagno zu Boulogne donnerte

die Alarmkanone.
Es war dieses das Zeichen , daß einer

der in dem Staatsgesängnis untergebrach¬
ten Verbrecher die Flucht ergriffen hatte,
und zugleich die Aufforderung an die Or¬
gane der öffentlichen Sicherheit , ihr mög¬
lichstes zur Wiederergreifung des Ent¬
sprungenen zn thun und die an die Ein¬
wohnerschaft , erstere nach Kräften hiebei
zu unterstützen.

Wäre dies zu einer andern Zeit vor¬
gekommen , so wäre selbstverständlich eine
fieberhafte Thätigkeit von der Polizei¬
mannschaft entfaltet worden . Damals
aber , als dieses geschah, dachten wohl nur
wenige daran , ihre ganze Aufmerksamkeit
für die Wiedererlangung des Flüchtigen ein¬
zusetzen. Eine unheimliche Atmosphäre
lagerte über der Stadt und ihren Be¬
wohnern ; Trauer und Schrecken peinigte
die Gemüter und hatte dieselben bereits
so weit eingeschüchtert , daß jeder nur sich
selbst der Nächste schien. Seit vierzehn
Tagen wütete nämlich die Cholera in der
Stadt , und die Zahl der Opfer , die sie
gefordert , war schon eine sehr große , daß
es eigentlich nur wenige Straßen gab,
die sie noch nicht durchschritten und teil¬
weise entvölkert hatte . Um ihrem furien¬

haften Weiterschreiten Einhalt zu thun,
waren diejenigen Häuser , in denen Todes¬
fälle vorgekommen , polizeilich geschlossen
und mit schwarzen Tafeln versehen wor¬
den , auf denen mit weißer Schrift zur
Warnung „Cholerahaus " stand . Diese
Häuser waren von dem öffentlichen Ver¬
kehr abgeschnitten und durften nur von
Aerzten und Krankenpflegern betreten wer¬
den. Nahrungsmittel und Medikamente
erhielten die Bewohner derselben in Kör¬
ben gereicht , die von den Fenstern aus
an Stricken herabgelassen , und dann , nach¬
dem sie gefüllt , wieder hinanfgezogen wur¬
den. Ueberall in den Straßen begegnete
man jenen umheimlichcn schwarzen Wagen,
die die Verstorbenen nbholteu und nach
den vor der Stadt gelegenen Friedhöfen
brachten , wo sie in Massengräbern beige¬
setzt wurden.

Unter solchen Umständen war es nur
zu begreifen , daß mau den Alarmschüssen,
die in die Stille der Nacht hinausdröhn¬
ten , wenig oder keine Beachtung schenkte
Jeder hatte ja hier an seine eigene Sicher¬
heit zu denken und lebte in Angst und
Bestürzung dahin . Was lag in einer
solchen Zeit daran , ob im Bagno ein Ge¬
fangener mehr oder weniger untergebracht
war : ob einer entfloh oder nicht ? Ja,
man hätte es vielleicht noch für begreiflich
gehalten , daß die dort Eingekerkertcn sämt¬
lich die Flucht ergriffen , denn auch im
Gefängnis hatte der Tod bereits eine
reiche Ernte gehalten , und wer nur eben
vor ihm fliehen konnte , floh.

Der Entsprungene war ein junger
Mann von 28 Jahren , hieß Jean Besson
und war wegen Unterschlagung einer be¬
deutenden Summe bei einer der ersten
öffentlichen Banken zu einer sechsjähcigen
Zuchthausstrafe verurteilt worden , von
der er bereits ein Jahr abgebüßt hatte.
Bei der allgemeinen Panik und Vewirr-
ung war es ihm nicht schwer geworden,
den Sarg , welcher die Leiche eines der
im Gefängnis Verstorbenen enthielt , vor
die Thür zu tragen , wo der Totenwagen
des neuen Opfers harrte . Diese Gelegen¬
heit hatte er benutzt , und das Dunkel der
Nacht war ihm dabei recht zu Hilfe ge¬
kommen Freilich währte cs nicht lange,
so merkte man seine Abwesenheit und mel¬
dete sie der Stadt durch die Kanone.

Im hastigen Schritt war der Ent¬
sprungene mehrere Straßen durcheilt , bog
dann in eine enge nur matt von wenigen
Laternen erleuchtete Straße und gelangte
dann in einen vom Bagno entfernt ge¬
legenen Stadtteil . Da war es ihm , als
hörte er in ziemlicher Entfernung laute
Rufe und Schritte hinter sich, und von
Angst getrieben , bog er jetzt um eine
Straßenecke und rannte in das erste , beste
Haus , dessen Thür er offen fand , hinein.
Vorsichtig drückte er die Thür wieder zu,
schob den Riegel von innen vor und
fühlte nun geräuschlos in dem dunklen
Hausflur umher . Nach einiger Zeit hatte
er ein Treppengeländer entdeckt, stieg
leise die Treppe empor und lauschte aber¬
mals . Nirgends regte sich etwas . Oben
angekommen , tastete er weiter und kam
ĵetzt zu einer Thüre , die gleichfalls un-

lverschlossen war . Ein widerlicher Geruch
iströmte ihm beim Oeffnen derselben ent¬

gegen — hier war kein Zweifel mehr:
er war in eines der noch nicht polizeilich
gesperrten Cholerahäuser geraten . An ein
Zurückgehen war indessen nicht zu denken.

(Fortsetzung folgt . )

^ Die Lebensdauer bei den verschiedenen
Berufsarten richtet sich nach der mehr
oder minder gesünderen Lebensweise , welche
durch die Thätigkeit der Betreffenden be¬
dingt ist. Als die gesündeste aller Be¬
schäftigungsarten , welche zu langer Le¬
bensdauer führt , ist die Gärtnerei zu be¬
zeichnen. Unter den geistigen Arbeitern
haben die Geistlichen die längste , die Aerzte
die kürzeste Lebensdauer . Von den letzte¬
ren erreicht kaum ein Drittel das 60.
Lebensjahr . Was die eigentliche Gelehr¬
tenwelt betrifft , so leben nach statistischen
Berechnungen im Durchschnitt Natur¬
wissenschafter 75 , Philosophen 70 , Juristen
69 , Philologen 66 Jahre . Schauspieler
und Musiker können sich keiner langen
Lebensdauer erfreuen . Die letzteren gehen
sehr häufig durch Nervenleiden zu Grunde.
Das kommt daher , weil die Musik durch
das Ohr aus Gehirn und Rückenmark
wirkt und dies um so bedeutender , je mehr
das Nervensystem durch verschiedene äußere
und innere Momente erregt wurde . Merk¬
würdig ist die Erfahrung , daß 26 pZt.
der Bierbrauer und 23 pZt . der Bäcker
an der Auszehrung zu Grunde gehen.

Zirka 4 Millionen Neujahrsbriefe sind
in Berlin  zur Ausgabe gelangt . Das
„Berl . T ." schreibt nämlich : Es sind nach
amtlicher Feststellung in der Neujahrsnacht
zur Bearbeitung gekommen : 1809 483
Lolalbriefe , d. h. solche, die in Berlin
aufgegeben und nach Berlin bestimmt
waren . Die der Post aus dem Porto für
die Stadtpostbriefe erwachsenen Einnah¬
men stellen sich 1884 auf 136 412 ^
Die Zahl der von auswärts in der Neu¬
jahrsnacht angekommenen Briefe ist nur
schätzungsweise festgestellt worden und hat
die Zahl von 3 Millionen bestimmt er¬
reicht.

(Geschüftskenntnis .) „Sie , Gerichtsdie¬
ner , wo hat denn mein Vorgänger immer
das Strafgesetzbuch aufbewahrt ? Ich be¬
nötige es , um etwas nachzuschlagen ." —
„Ich weiß nicht . . ." — Vagabund : „Dort
auf dem Fensterbrett wird es wahrscheinlich
liegen , da hat es der frühere Herr Richter
immer genommen ."

(Gänsebraten .) Ist die junge Gans
sauber gewaschen und ausgetrocknet , so
reibe man sie mit Pfeffer und Salz aus,
und fülle sie mit halb gar gekochten Ka¬
stanien , Aepfeln oder gekochten Kartoffeln.
Dann lege man sie in die Bratpfanne , gebe
soviel Wasser (kalt) hinzu , daß die Gans
bedeckt ist , lasse sie dann 1—2 Stunden
kochen. Ist die Brühe früher eingekocht,
wie die Gans weich ist , so schütte man
noch etwas kochendes Wasser nach . Ist
sie gar , so lasse man sie auf allen Seiten
hübsch goldbraun braten , schütte das über¬
flüssige Fett ab und streue über den Boden¬
satz etwas Mehl , lasse dieses etwas auf-
dümpfen und koche es dann mit etwas
Wasser zu der Sauce.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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